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Wahrscheinlich hat fast jeder schon vor langer Zeit erkannt, dass die
Herstellung der Komponenten der zukünftigen grünen Energie-Utopie viel
Energie  erfordert.  Windturbinen,  Solarpaneele,  Elektroautos  und  so
weiter – es sind jede Menge Stahl, andere Metalle und Siliziumdioxid im
Spiel, die alle bei hohen Temperaturen geschmolzen werden müssen, um zu
den Komponenten geformt zu werden. Wie will man das zu vertretbaren
Kosten erreichen, wenn man nur Wind und Sonne als Energiequellen nutzt?

Bisher bestand die Hauptstrategie darin, die meisten Komponenten aus
China zu beziehen, wo sie größtenteils mit Energie aus Kohle hergestellt
werden. Aus den Augen, aus dem Sinn. Aber sowohl Europa als auch die USA
haben  Anstrengungen  unternommen,  um  zumindest  ein  wenig  in  die
Herstellung dieser Dinger einzusteigen. Europa steht an der Spitze der
Beschleunigung der grünen Energiewelt, da die absichtliche Unterdrückung
der  Produktion  fossiler  Brennstoffe  und  jetzt  die  erhebliche
Unterbrechung der russischen Gaslieferungen zu einem starken Anstieg der
Gas- und Strompreise führen.

Wie sieht die aktuelle Situation in Europa aus, wenn es keine günstigen
fossilen Brennstoffe mehr gibt, die für die Herstellung von Anlagen für
grüne Energie verwendet werden können? Eine Quelle namens renews.biz hat
am 4. Oktober eine Zusammenfassung veröffentlicht. Einige Auszüge:

Untersuchungen  von  Rystad  Energy  zeigen,  dass  in  der  EU  35  GW  an
Solarproduktion  und  mehr  als  2000  Gigawattstunden  an
Produktionskapazität für Batteriezellen eingemottet werden könnten, wenn
sich die Strompreise nicht wieder normalisieren. Der energieintensive
Charakter dieser Herstellungsverfahren veranlasst einige Betreiber, ihre
Produktionsanlagen vorübergehend zu schließen oder aufzugeben, da die
Kosten für die Geschäftstätigkeit eskalieren.

Wer hätte gedacht, dass die Herstellung von Solarmodulen und großen
netzgekoppelten  Batterien  „energieintensiv“  sein  könnte?  Dies  gilt
insbesondere  für  die  Herstellung  von  Batterien:

Die  Herstellung  von  Batteriezellen,  die  für  die  Lieferkette  von
Elektrofahrzeugen  und  Batteriespeichern  von  entscheidender  Bedeutung
ist,  ist  sogar  noch  Energie-intensiver  als  die  Herstellung  von
Solarzellen,  und  Europa  ist  ein  wichtiger  globaler  Akteur.  Die  EU
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verfügt derzeit über eine Kapazität von etwa 550 GWh, was 27 % der
weltweiten operativen Kapazität entspricht. Angekündigte Projekte, die
sich in der Entwicklung befinden, werden die Gesamtkapazität auf 2,7
Terawattstunden  erhöhen  und  die  EU  zu  einem  der  weltweit  führenden
Anbieter  machen.  Dies  ist  nun  jedoch  gefährdet,  und  die
Automobilhersteller und Batteriespeichersektoren könnten Schwierigkeiten
bekommen, Batterien aus Europa zu beziehen, so Rystad. „Hohe Strompreise
stellen  nicht  nur  eine  erhebliche  Bedrohung  für  die  europäischen
Dekarbonisierungs-Bemühungen  dar,  sondern  könnten  auch  zu  einer
stärkeren Abhängigkeit von ausländischen Herstellern führen – etwas, das
die Regierungen unbedingt vermeiden wollen.

Sieht  so  aus,  als  bräuchte  man  eine  Menge  Kohlenstoff,  um  eine
„Dekarbonisierung“  zu  erreichen.

In der Zwischenzeit hat der Guardian am 12. September die Befürchtung
geäußert,  dass  die  hohen  Strompreise  die  ganze  Entwicklung  von
Elektroautos bedrohen. Die Schlagzeile lautet: „Steigende Energiekosten
könnten die Zukunft von Elektroautos bedrohen, warnen Experten.“ Auszug:

Besitzer von Elektroautos, die ihr Fahrzeug zu Hause oder über Verträge
mit Ladebetreibern aufladen, mussten Preissteigerungen von 10 % und mehr
hinnehmen. Weitere Preiserhöhungen sind zu erwarten, da der Strompreis
an den Gaspreis gekoppelt ist. Gas wird jedoch immer knapper, seit
Russland vor fast zwei Wochen seine Gaslieferungen nach Deutschland
eingestellt hat. Allego, einer der größten Betreiber von Ladestationen
in Deutschland, hat Anfang dieses Monats seine Preise von 43 Cent pro
Kilowattstunde auf 47 Cent erhöht. Die Schnellladung mit Dauerstrom ist
von 65 auf 70 Cent pro Kilowattstunde gestiegen, die schnellste, die so
genannte Ultra-Schnellladung, von 68 auf 75 Cent pro Kilowattstunde.

Der  Automobilökonom  Stefan  Bratzel  sieht  in  der  Entwicklung  eine
unmittelbare  Bedrohung  für  die  Branche:  „Wenn  Elektroautos  in  der
Nutzung teurer werden, droht der Schub der Elektromobilität zu kippen…“

Und  dann  ist  da  noch  die  Geschichte  von  Britishvolt,  der  ersten
„Gigafactory“ im Vereinigten Königreich, die angeblich auf dem Weg ist,
große Batterien für die Zukunft der erneuerbaren Energien herzustellen.
Das  Unternehmen  wird  sogar  von  der  britischen  Regierung  maßgeblich
unterstützt, aber das reicht offenbar nicht aus. Die Times (London)
berichtet am 15. Oktober, dass dem Unternehmen „das Geld ausgeht“ und es
bis zum Jahresende eine Finanzspritze von 200 Millionen Pfund benötigt,
um nicht pleite zu gehen:

Das Unternehmen, das Großbritanniens erste Batterie-„Gigafabrik“ baut,
befindet sich in Notgesprächen mit Investoren, zu denen auch ein großer
Autohersteller gehört, da es befürchtet, dass ihm vor Jahresende das
Geld ausgehen könnte. Britishvolt, ein von der Regierung geförderter
Entwickler  von  Batteriezellentechnologien,  führt  Berichten  zufolge
Gespräche  mit  sieben  potenziellen  Investoren,  nachdem  die  jüngsten
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Marktturbulenzen dazu geführt haben, dass sich potenzielle Geldgeber aus
der jüngsten Finanzierungsrunde zurückgezogen haben.

Der ganze Beitrag steht hier.

Link:
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